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wird, entschlossen und vollständig abwenden — zur Erneuerung der Schweiz.
Weg damit, es ist Frevel oder Schwindel oder beides! Weg damit — zur
Rettung der Schweiz!

22. Juli 1924. L. Ragaz.

Kant-Worte.
So wie allseitige Gewalttätigkeit und daraus entspringende Not

endlich ein Volk zur Entschliessung bringen müsste, sich dem
Zwange, den ihm die Vernunft selbst als Mittel vorschreibt, nämlich
dem öffentlichen Gesetze, zu unterwerfen und in eine staatsbürgerliche

Verfassung zu treten, so muss auch die Not aus den
beständigen Kriegen, in welchen wiederum Staaten einander zu
schmälern oder zu unterziehen suchen, sie zuletzt dahin bringen,
selbst wider Willen entweder in eine weltbürgerliche
Verfassung zu treten; oder ist ein solcher Zustand eines allgemeinen
Friedens (wie es mit übergrossen Staaten wohl auch mehrmalen
gegangen ist) auf einer andern Seite der Freiheit noch gefährlicher,
indem er den schrecklichsten Despotismus herbeiführt, so müsste
diese Not doch zu einem Zustande zwingen, der zwar kein
weltbürgerliches gemeines Wesen unter einem Oberhaupte, aber doch ein
rechtlicher Zustand der Föderation nach einem gemeinschaftlich

verabredeten Völkerrecht ist.

Redaktionelle Bemerkungen.
Dieses Heft erscheint, ohne Schuld der Redaktion, eine Woche später, als

geplant. Dadurch erfahren zum Leidwesen einige Beiträge eine gewisse
Beeinträchtigung in der Aktualität. Aber da sie doch wieder prinzipieller Natur
sind, so sollen sie dennoch erscheinen. Der Leser wird ja schon das
Unwesentliche vom Wesentlichen scheiden.

Das nächste Heft soll, wenn möglich, in der ersten Hälfte des September
herauskommen.

Druckfehler.

Allgemeine Bemerkungen: Ich bin ein schlechter Korrektor
meiner eigenen Sachen; denn ich lese, was ich geschrieben habe, nicht,
was gesetzt ist. Dazu verursacht meine schlechte Handschrift so viele
Fehler, dass nach möglichst sorgfältiger Korrektur immer noch welche übrig
bleiben. Ich bitte also die Leser, solche, wo sie ihnen auffallen, von sich aus
freundlich zu berichtigen.

Im letzten Hefte wirkten folgende störend: S. 269, Z. 3 von unten, lies:
„die reaktionäre Welle" statt: ;,der reaktionäre Wille". S. 275, Z. 20 von oben,
lies: „Reaktion" statt: „Revolution". S. 278, Z. 15 von oben, lies: „Unitarier"
statt: „Unitaner". S. 286, Z. 25 von oben, lies: „Florens" statt: „Florius".
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